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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Abonnements
für die Monate

Mai und Juni
auf das täglich erſcheinende „„Merſeburger
Kreisblatt“, älteſtes Publikations Organ des
Kreiſes, werden von allen Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, in Merſeburg von den
Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und der
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“ Alten-
burger Schulplatz 5, zum Preiſe von

KE 80 2fennigen
jederzeit entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf
Verlangen die im Laufe dieſes Monats abgedruckte
Novelle „Augen der Seele“, ſoweit der Vor-
rath reicht, gratis nachgeliefert.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn Folge unſeres Circulars vom 4. März

er. und der Bekanntmachung vom 28. März er.
ſind an Beiträgen für die im Kreiſe zu errichtende
Naturalverpflegungsſtationen reſp. für die Ar-
beiter-Colonte Seyda eingegangen reſp. ge-
zeichnet.

1. An jährlichen Beiträgen:
vom Herrn Grafen v. HohenthalDölkau 300 M.
vom Magiſtrate zu Schafſtedt 100
vom Antibettelvereine Holleben 200
vom Herrn Amtmann Kohlſchütter in

Starſiedel 36vom Herrn Pfarrer Kuliſch in Kötzſchen 6
vom Herrn Pfarrer Bürger in Frankleben 12
vom Herrn Sattelhofsbeſitzer Weidlich

in Schafſtedt 50vom Herrn Pfarrer Schlegel in Cröllwitz 3
2. An einmaligen Beiträgen:

von den Gemeinden Modelwitz 45 M. Pf.
Cursdorf 34 760

ZweimenGöhren 73
Trebuitz 32
Frankleben 10
Dehlitz a. B. 6 15
Zſchöchergen 25

vom Herrn Amtmann Beyling in Bündorf 20 M.
von Frau Gräfin von Zech-Bündorf 30
von Herrn Präſidenten Gabler hier 20

Die Gemeindevorſtände erſuchen wir, uns
ſchleunigſt das Reſultat der Sammlungen anzu-
zeigen, damit auch in Lützen und Schafſtedt mit
Errichtung der Verpflegungsſtationen vorgegangen
werden kann.

Merſeburg, den 21. April 1884.
Der Kreis- Verein zur Bekämpfung des

Vagabondenweſens.
v. Helldorff. Weidlich.Landrath a. D. LandrathsamtsVerweſer.

Bekanntmachung.
Aus der Handelsgeſellſchaft F. E. Wirth

Sohn hier, Nr. 78 des Regiſters, ſind fol
gende Geſellſchafter

Otto Franz Wirth und
Franz Paul Wirth

am 1. April d. J. ausgeſchieden und an dieſem
Tage die Brüder

Karl Albert Wirth und
Franz Eduard Wirth

als Geſellſchafter eingetreten. Eingetragen auf
Grund der Anmeldung vom 4. April er. zufolge
Verfügung vom 17. deſſelben Monats.

Merſeburg, den 17. April 1884.
Königliches Amts- Gericht II.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt unter

Nr. 126 die Firma:
Merſebarger Peitſchenfabrik

Gebrüder Wirth
und als deren Jnhaber die beiden Brüder:

Franz Paul und
Otto Franz Wirth

eingetragen.
Die Geſellſchaft hat am 1. April d. J.

begonnen.
Eingetragen auf die Anmeldung vom 4/16.

April er. zufolge Verfügung vom 17. April 1884.
Merſeburg, den 17. April 1884.
Königliches Amts- Gericht III.

Bekanntmachung.Die in Zeiträumen von 6 Jahren ſtatt
findende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen
Pferde zum Zwecke von Mobilmachungen ſoll
wiederum in dieſem Frühjahre laut der Be-
kanntmachung vom 18. März 1884, Kreisblatt
Stück Nr. 81, von dem Königlichen Landraths-
amtsVerweſer Herrn Weidlich und einem Mi-
litair-Commiſſarius abgehalten werden.

Die Muſterung der Pferde aus
der hieſigen Stadt findet am 5. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr, an den Scheunen
vor dem Sixtithore ſtatt und ſind von
derſelben nur ausgeſchloſſen

a) die Fohlen unter 3 Jahren,
b) die Hengſte,
c) die Stuten, die entweder hochtragend ſind,

oder noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt
haben, worüber jedoch eine Beſcheinigung
vorzulegen iſt,

d) die Dienſtpferde der Königlichen Staats
beamten,

e) die Pferde der Aerzte und Thierärzte,
welche zur Ausübung ihres Berufes noth-
wendig ſind,
die contractlich zu haltenden Poſtpferde.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit
ſolche erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche
und ordnungsmäßige Vorführung derſelben wird
mit einer Executivſtrafe von 20 Mark für jedes
Pferd geahndet werden.

Merſeburg, den 22. April 1884.
Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß das einzige, dem Fuhrmann
Zinke hier gehörige, der Anſteckung durch Rotz
verdächtige Pferd auf polizeiliche Anordnung
getödtet und in Folge deſſen, ſowie nach erfolgter
Desinfection des Stalles pp. die Seuche als
erloſchen zu betrachten iſt.

Merſeburg, den 24. April 1884.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V. (gez Otte.
Konkursverfahren.

Jn dem Conkursverfahren über das Ver-
mögen des Schnittwaarenhändler Georg Mar
tens zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden For-
derungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf den

24. Mai 1884, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 43, beſtimmt.

Merſeburg, den 5. April 1884.
Müüller,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Je »m-x--=mx|w----xKRedaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin 23. April.

Der Kaiſer, der ſeine durch das rauhe Wetter
unterbrochenen Spazierfahrten wieder aufge-
nommen hat, nahm am Mittwoch die üblichen
Vorträge entgegen und empfing den neuernannten
Gouverneur von Metz, Generallieutenant von
Conradi. Nachmittags wurde der deutſche Bot-
ſchafter, General von Schweinitz, in Audienz
empfangen. Jn der kronprinzlichen Familie
wurde am Dienſtag der Geburtstag der Prin-
zeſſin Margarethe gefeiert.

Es darf als ziemlich ſicher angenommen
werden, daß der preußiſche Staatsrath im Weſent-
lichen auf Grund der beſtehenden Geſetze neu
errichtet wird. Eine diesbezügliche Vorlage wird
alſo dem Landtage vorausſichtlich nicht zugehen.

Aus Rom wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben
Der Verzicht des Kardinals Ledochowski auf
das Poſener Erzbisthum wird in Rom als ein
Geſchäftsangebot an die deutſche Regierung an
geſehen. Zahlt dieſe den vom Vatikan geforderten
Preis, ſo kann das Geſchäft jeden Augenblick
abgeſchloſſen werden, da Ledochowski an eine
Rückkehr nach Poſen gar nicht mehr denkt und
ſich in Rom definitiv und prunkvoll einrichtet.

Der Cultusminiſter v. Goßler iſt aus
Oſtpreußen nach Berlin zurückgekehrt.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines
Geſetzes zugegangen, wonach der Generalſtabs-
ſtiftung derjenige Theil des Gewinnes aus dem



vom Generalſtab redigirten Werke „der deutſch
franzöſiſche Krieg“ überwieſen wird, welcher
300000 Mark überſteigt. Der bisherige Gewinn
iſt 386000 M.

Jm Laufe dieſer Woche tritt die Sach-
verſtändigenkommiſſion, welche über die Wein-
fälſchungen berathen ſoll, im Reichsamt des
Jnnern in Berlin zuſammen.

Die Provinzial -Synoden der acht älteren
preußiſchen Provinzen treten bekanntlich im Herbſt
d. J. zuſammen zum erſten Male auch die der
weſtlichen Provinzen in denſelben Tagen.

Frankreich. Der Telegraph aus Tonkin
bekommt jetzt gute Tage. Die Regenzeit iſt ein
getreten und ſind damit weitere militäriſche
Operationen unmöglich geworden.

Ter neue ruſſiſche Botſchafter in Paris,
von Notrenheim, überreichte am Sonnabend Nach-
mittag dem Präſidenten Grévy ſein Beglau-
bigungsſchreiben. Er verſicherte dabei, daß er
beſtrebt ſein werde, die Traditionen, die ſein
Amtsvorgänger hinterlaſſe, weiter zu pflegen er
rechne dabei auf die Unterſtützung des Präſidenten
Grévy. Dieſer verſicherte unter Hinweis auf
die hohe Achtung und die lebhafte Sympathie,
welche Fürſt Orloff ſich erworben habe, daß der
neue Botſchafter bei der Erfüllung ſeiner Miſſion
der Mitwirkung der Regierung ſtets verſichert
ſein dürfe.

Der Vizekönig von Juman (China) iſt
plötzlich (an Selbſtmord geſtorben.

Großbritannien. Jn London iſt man
etwas perplex geworden. Schon bei den Ein-
ladungen zur Conferenz über Aegypten hat ſich
unzweideutig die Abſicht der Mächte herausgeſtellt,
nicht zu dulden, daß England ohne Weiteres
Aegypten in die Taſche ſteckt. Ein derartiges
entſchiedenes Vorgehen ſcheint man doch nicht
erwartet zu haben.

Ueber das Vieheinfuhrgeſetz haben ſich
Unterhaus und Miniſterium nicht einigen können.
Die Durchberathung des Geſetzes iſt vorläufig
vertagt, da die Regierung nochmals reiflich die
Sachlage prüfen will.

Jtalien. König Humbert reiſt vorläufig
nicht in's Ausland ſo ſagt das Journal „Di-
ritto“, das Blatt des italieniſchen Miniſterpräſi-
denten. Alle bisherigen Nachrichten waren alſo
Enten.

Türkei. Das öſterreichiſche Kronprinzen-
paar amüſirt ſich in Stambul nach beſten Kräften
und benutzt die Zeit eifrig zur Jnaugenſchein-
nahme aller Sehenswürdigkeiten. Jn Wien iſt
man ſehr zufrieden mit der ehrenvollen Aufnahme
des jungen Paares durch den Sultan und erhofft
auch in politiſcher Beziehung davon viel. Die
Fragen der Orientbahnen und Bosnien's und der
Herzegowina ſind ja noch immer ungelöſt und
es herrſcht der lebhafte Wunſch, dieſe Fragezeichen
endlich zu beſeitigen. Das Kronprinzenpaar
hat ſich am Dienſtag, nachdem noch verſchiedene
Feſtlichkeiten ſtattgefunden, vom Sultan verab-
ſchiedet und iſt am Mittwoch früh mit ſeiner
Yacht „Miramare“ nach Bruſſa gefahren. Dort
ſind für den Empfang große Vorbereitungen ge
troffen. Beim Abſchied ſprach der Sultan den
Wunſch aus, das hohe Paar möge auf der
Rückkehr noch einen ganz kurzen Aufenthalt im
Bosporus nehmen, damit er ihm nochmals einen
freundlichen Gruß ſenden könne. Die Herr
ſchaften treffen Freitag Abend in Bukareſt ein,
woſelbſt große Vorbereitungen getroffen werden.

Aegypten. Aus Khartum iſt Alles ſtill.
Briefliche Mittheilungen beſagen nur, 3000
Perſonen hätten ſich vor der völligen Einſchließ
ung noch glücklich gerettet. Aus Kalkutta
wird beſtätigt, daß es dort verſucht ſei, Prokla-
mationen des Mahdi an die Muhamedaner zu
verbreiten. Jn Perſien und Arabien ſollen ſolche
aufreizende Schriftſtücke in Maſſe verbreitet
worden ſein. Daß der falſche Prophet von
ſeinen eigenen Anhängern bedrängt wird, iſt bis
her nicht beſtätigt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 23. April. Der Reichstag beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen (16.) Plenarſitzung zunächſt mit dem
Antrag der Abgg. Büchtemann und Gen betr. die
Erwirkung einer Penſion für alle im Reichedienſte beſchädigten
Civilperſonen bezw. deren Hinterbliebenen, ohne Rückſicht auf
das Dienſtalter. Nach längerer Debatte, an welcher ſich
außer den Antragſtellern die Abgg. v. Köller (d.-konſ.)

an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Vor
berathung überwieſen. Ebenſo beſchloß das Haus die Ueber
weiſung eines Antrags der polniſchen Abgg. v. Czarlinski
und Gen., betr. die Abänderung des Gerichtsverfafſungs
Geſetzes, an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Ein
Antrag der Abgg. Dr. Frhr. Schenk von Stauffen-
berg und Gen., auch ſolchen ehemaligen Mil' tärperſonen
einen Penſionsanſpruch zu gewähren, bei denen im Kriege
erlittene innere Dienſtbeſchädigungen erſt nach dem Präklu-
ſivtermin für Penſionsanſprüche bervorgetreten ſind, wurde
einſtimmig angenommen, nachdem der Kriegsminiſter
unter allſeitigem Beifall des Hanſes die lebhafte Fürforge
der Militärverwaltung für die in Rede ſtehende Frage be
kundet. Nächſie Sitzung morgen (Donnerſtag) Uhr;
Tagesordnung Militärpenſions und Hilfokaſſen-Geſetz.

Die Reichstagskommiſſion zur
Vorberathung des Geſetzentwurfs über die Re
gelung des Feingehalts der Gold-
und Silberwaaren begann am Mittwoch
die Generaldiskuſſion des Geſetzes, die Donners-
tag fortgeſetzt wird.

Die Eiſenbahnkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes bewilligte 360 000 M.
zur Betheiligung an der Linie Perleberg-Pritz-
walkWittſtock und genehmigte den Ankauf der
Berlin Hamburger Bahn.

Die Reichstagsgebäude-Kommiſ-
ſion iſt auf heute, Donnerſtag, zu einer Sitzung
berufen. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.
die Berathung der Vorbereitungen zur Grund-
ſteinlegung, die angeblich am 10. Mai, dem
Tage des Frankfurter Friedensſchluſſes, ſtatt
finden ſoll. Es iſt die Frage, ob bis dahin
Alles zu regeln iſt und ob der Kaiſer dann ge
rade in Berlin weilt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 24. April 1884.
t. Das Aufkleben der Briefmarken,

eine im Grunde genommen ſehr einfache Hand-
lungsweiſe, wird doch je nach der Eigenthümlich-
keit eines Menſchen in recht verſchiedenartiger
Weiſe vorgenommen, was ein aufmerkſamer Be-
obachter vor dem Poſtſchalter leicht herausfindet.
Das einfachſte Mittel iſt das directe Befeuchten
der Marken an der Zunge, im gewöhnlichen
Leben gang und gäbe. Kinder gehen hierbei
gewöhnlich ſo gründlich zu Werke, daß der Gummi
von der Marke abgeleckt und ihre Klebefähigkeit
beeinträchtigt wird. Briefe, von denen bei der
Beförderung die Marke abgeſtreift wird, ſind
meiſt von Kindern frankirt. Nicht Jedem behagt
es aber, die Marke, welche bereits durch ver-
ſchiedene Hände gegangen iſt, in den Mund zu
bringen. Jn dieſem Falle kann die rechte oberſte
Ecke des Briefes naß gemacht und dann die
Marke aufgelegt werden. Dieſe Sitte findet ſich
nicht ſelten bei hübſchen jungen Mädchen. Wenn
es ein Liebesbrief iſt, den ſie mit den Lippen
berühren, dann langt der Kuß, den ſie auf dieſe
Weiſe dem Liebſten mitſenden, erſt in geſtempeltem
Zuſtande an ſeine Adreſſe. Ueblicher iſt es in
feineren Kreiſen, erſt den Finger und mit dieſem
dann die Marke anzufeuchten. Steckt die Hand
im Handſchuh, ſo geht das aber nicht an, daher
führen die Damen in der Eile wohl das Taſchen-
tuch zum Munde und verleihen durch dasſelbe
der Marke die nöthige Klebekraft. Vielen Wünſchen
könnte die Poſtverwaltung durch eine Kleinigkeit
genügen: ſie brauchte auf den Pulten des
Schalterraums nur ein Näpfchen mit einem
naſſen Schwamm aufſtellen, das iſt jedenfalls
das probateſte Mittel des Markenklebens und
beſonders bei einer größeren Zahl Briefſendungen.

Aus Leipzig ſchon wieder zurückgekehrte
hieſige Geſchäftsleute ſchildern die diesjährige
Oſtermeſſe als ſehr ſtill. Leder und Manu-
fakturwaaren werden bei immerhin bedeutenden
Umſätzen zu alten Preiſen gehandelt. Auffallend
erſcheint die Anweſenheit von ausnahmsweiſe
vielen Meſſefremden türkiſcher und perſiſcher
Nationalität.

Obwohl in der freien Natur eigentlich
nie Wohnungsmangel eintreten kann, pflegen die
Sperlinge bekanntlich die Quartiere der Staare,
wenn dieſe den Winter über im ſchönen Süden
verweilen, in Beſitz zu nehmen und nach ihrem
Geſchmacke auszuſtatten. Kehren die Staare nach
Ablauf der Saiſon, die für dieſes Jahr ſehr kurz
war, in ihre Heimath zurück, ſo ſind ſie genöthigt,
von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen, wobei
es gewöhnlich auf beiden Seiten nicht gerade

erſte Sorge, wie wir in dieſen Tagen zu bemerken
Gelegenheit hatten, die Wohnung bis auf den
Grund zu ſäubern und alles, was die Spatzen
hineingetragen haben, hinauszuſchleppen, welche
Arbeit ſie mit einem gewiſſen Eifer verrichten;
erſt dann beginnen ſie die eigene Ausſtattung,
wobei ſie oft die eben erſt hinausgetragenen Gegen
ſtände, wenn ſie ihnen brauchbar erſcheinen, wieder
zurückholen.

F Zur Warnung für Landwirthe reſp. Bren-
nereibeſitzer wird der „Magd. Ztg.“ folgender
Fall mitgetheilt Auf einem größeren Gute wurden
die Röhren, Keſſel c. einer durchgreifenden Rei-
nigung unterworfen und der Spülicht der
Schlempe zugeführt, mit dieſer aber Rindvieh
gefüttert. Letzteres wurde bald darauf krank
und einige Stücke ſtarben.

Vor einiger Zeit ſpielte ſich in einem
der umliegenden Orte eine kleine Liebes-
geſchichte ab, welche hier allgemein bekannt
iſt und viel belacht wird: Herr Zuckermann reiſte
eines Tages geſchäftshalber nach der nächſten
größeren Stadt und begab ſich, nachdem die Ge-
ſchäfte zur Zufriedenheit abgewickelt waren, in
eine Reſtauration, um den müden Leib zu pflegen.
Als Tiſchnachbarin hatte Herr Zuckermann eine
junge Dame, mit welcher er ſich in ein Geſpräch
einließ, welches, da im Laufe des Geſpräches diebeiden Leutchen Gefallen an einander Pnden mit

einer Liebeserklärung von ſeiten des Herrn Zucker
mann endete, welche von der jungen Dame höchſt
zufrieden aufgenommen ward. Zuckermann, wel
cher beiläufig geſagt bereits ſeit mehreren Jahren
verheirathet iſt, theilte nun ſeiner Angebeteten
mit, daß er in ſeinem Wohnorte ein hübſches
Haus nebſt vielen anderen angenehmen Sachen
beſitze, daß ſein Hausweſen eine Wirthſchafterin
beſorge, er ſei jedoch die Sache überdrüſſig und
wolle deshalb recht bald ſeine geliebte Braut
heimführen. Von nun an beſuchte Zuckermann
regelmäßig an einem beſtimmten Tage die Stadt
und die Geliebte, denn, wie er ſeiner Ehefrau
verſicherte, ſei ſeine Anweſenheit in der Stadt
jetzt gerade ſehr nothwendig. „Doch mit des
Geſchickes Mächten, iſt kein ew'ger Bund zu
flechten.“ Zuckermann fühlte ſich nämlich nach
einer geraumen Zeit veranlaßt, ſeine Beſuche in
der Stadt und bei ſeiner „Braut“ einzuſtellen.
Die junge Braut, welche gerade jetzt ſehnlichſt
auf den „Bräutigam“ wartete, um ihm eine gewiß
recht fröhliche Nachricht mitzutheilen, ängſtigte
ſich nicht wenig, daß ſchon ſeit 2 Wochen der
Geliebte nicht gekommen war, ſie dachte es ſei
ihm ein Unglück zugeſtoßen oder er liege krank
darnieder. Schließlich faßte ſie den Gedanken,
den Bräutigam freudig zu überraſchen und ihn
in ſeinem Wohnorte aufzuſuchen Gedacht, gethan.
Der nächſte Eiſenbahnzug brachte die Braut
nach dem Wohnorte des geliebten Zuckermanns;
ſie ſuchte das Haus des Geliebten auf und trat
ein; hier wurde ſie von der jungen Frau Zucker
mann empfangen und nach ihrem Wunſch gefragt,
die junge Dame in dem Glauben, die Haus-
hälterin ihres Bräutigams vor ſich zu haben,
äußert den Wunſch Herrn Zuckermann ſprechen
zu wollen. Leider iſt derſelbe augenblicklich nicht
zu Haus, wird aber jeden Augenblick zurück er
wartet, die junge Dame wartet deshalb auf die
Ankunft des Bräutigams. Endlich kommt Herr
Zuckermann und freudig fliegt ihm die entzückte
Braut um den Hals und küßt ihn freudig ab
zum großen Entſetzen der Frau Zuckermann und
zum noch größeren Entſetzen Herrn Zuckermanns
des beglückten Bräutigams, welcher vor Schrecken
faſt zur Salzſäule wurde, bis ſich die Erſtarrung
einigermaßen legte. Jn der dann folgenden
Scene zwiſchen der Braut und dem Bräutigam
alias Ehemann und der Ehefrau Zuckermann,
kamen nun keine Liebesſchwüre und Küſſe zum
Austauſch, ſondern es bewährte ſich das Schiller-
ſche Wort „Doch das ſchrecklichſte der Schrecken
iſt der Menſch in ſeinem Wahn“, denn
Häuſerweit hörte man das Lärmen und Wüthen.

Ein 18 jähriger Burſche aus St. Ulrich
bei Merſeburg ſteckte am vorigen Freitag gegen
2 Uhr, angeblich bei dem Verſuche, ſich von Un
geziefer zu reinigen, einen dem Herrn Amtmann
Pfafferoth in Hackeborn gehörigen Gerſten-
diemen in Brand. Der Aufmerkſamkeit des in
der Nähe ſich befindenden Jnſpectors Wallmann ge
lang es, den Strolch zu ergreifen und der Poli-

Richter-Hagen (d.-freiſ) und v. Bernuth (nat.lib.)
betheiligten, wurde auf Antrag des letzteren die Vorlage

zärtlich zugeht. Haben die Staare nun von ihren
Wohnungen wieder Beſitz ergriffen, ſo iſt ihre

zeibehörde zu überliefern. Der Diemen ſelbſt
iſt verſichert.



einigung aller deutſchen Kriegervereine zu einem

lichen Acte.

nommen, und wird es hoffentlich gelingen, den

vom 21. zum 22. d. Mts. brachen Diebe in den

Reichs-Krieger-Verband. Die Ver
Reichs Krieger Verbande ſoll auf dem großen
Kriegertage in Köln zu Pfingſten erfolgen und
der Kaiſer alsbald darum erſucht werden, das
Protectorat zu übernehmen. Man erwartet die
Theilnahme des Kronprinzen an dieſem feier-

Döcklitz. Jn den letzten 8 Tagen wurden
3 hierſelbſt dienenden Mägden Geldbeträge von
20 Mark, 5 Mark und 2 Mark geſtohlen. Die
Behörde hat die Sache bereits in die Hand ge-

Dieb zur Rechenſchaft zu ziehen.
Querfurt, 23. April. Jn der Nacht

Laden des Kaufmanns Nierth auf dem Leder-
berg hierſelbſt ein und entwendeten neben ver
ſchiedenen anderen Sachen 1 Mille Cigarren und
ein Portemonnaie mit circa 12 Mark Jnhalt.
Die Diebe ſind durch das Fenſter in der Comp-
toirſtube und von da in den Laden eingedrungen
und haben demnächſt ihren Ausgang durch den
letzteren genommen. Um bequemer hantiren zu
können haben dieſelben die Ladenlampe ange-
zündet, welche noch am Morgen brennend vor-
gefunden wurde. Von der Frechheit der Diebe
zeugt der Umſtand, daß dieſe im Laden eine
Anzahl daſelbſt zum Verkaufe liegende Hühner-
eier ausgetrunken und zum Hohn die Schalen
geordnet wieder hingelegt haben. Bis jetzt haben
die polizeilichen Ermittelungen zu einem Reſul-
tate noch nicht geführt. Die zu geſtern in
Sangerhauſen im Schützenhauſe anberaumte
Verſammlung der zur Wahl der Deputirten zur
Provinzialſynode und ihrer Stellvertreter be
rufenen Organe wurde durch den Herrn Super-
intendenten Schirlitz- Querfurt durch Gebet und
Anſprache eröffnet. Bei den demnächſtigen Wahlen
wurden gewählt als Deputirte: die Herren Su-
perintendent Schirlitz Querfurt, Staatsanwalt
a. D. Schrader -Sangerhauſen, Superintendent
Otto Esperſtedt und Landrath Freiherr v. d.
Reck Querfurt als Stellvertreter: die Herren
Paſtor WettlerBarnſtedt, Landrath v. Dötin-
chem Sangerhauſen Superintendent Oswald-
Beyernaumburg und Rittergutsbeſitzer v. Hell
dorff-Zingſt.

Leipzig. Der vor einigen Tagen ver-
ſtorbene Buchhändler Carl Chriſtian Philipp
Tauchnitz hat die Stadt Leipzig zur Univerſal-
erbin ſeines geſammten Vermögens, in Höhe ron
mehreren Millionen Mark, eingeſetzt. (Wegdb. Z.)

Weimar, 20. April. Nachdem in den
vergangenen Nächten die Temperatur einige Grad
unter den Gefrierpunkt gefallen war, iſt ſeit
geſtern Abend bedeutender Schneefall
eingetreten. Der ganze Thüringer Wald iſt fuß-
hoch mit Schnee bedeckt und werden deshalb
zahlreiche Poſtverſpätungen, ſowie Unterbrechung
von Poſtverbindungen gemeldet.

Schiffs- Nachrichten. Laut Telegramm ſind die
Hamburger Poſidampfer: „Bohemia“ 2 April von
Hamburg, 18. April in Newyork angekommen. „Leſſing“
30. März von Hamburg, 2. April von Havre, 12. April
in Newyork angekommen. „Rugia“ von Newyork
„Albin gia“ von Weſtindien, beide 18. April, „Bavari a“
von Mexico und Weſtindien, 14. April in Hamburg ein
getroffen. „Boruſſia“ 27. März von Hamburg, 17.
April in St. Thomas angekommen. „Sileſia“ 15.
April von St. Thomas abgegangen. „Hamburg“ 15.
April von Buenos Aires abgegangen. „Pernambuco“
12. April in Montevideo angekommen. „Valparaiſo“
von Braſilien 15. April von Liſſabon nach Hamburg weiter
gegangen. „Paranagua“ 9. April von Bahia abge
gangen. „Rio“ von Brafilien, 15. April in Hamburg
eingetroffen.

Marine. Jn Kiel iſt am Mittwoch nach einer
Jnſpection durch den Admiralitätschef von Caprivi
das Uebungsgeſchwader, eine der ſtattlichſten deutſchen
Flottillen, die jemals vereint waren, in Dienſt geſtellt.
Ca. 20 Schiffe gehören dazu.

Todesfälle.] Jn Wien ſtarb der Schauſpieler
Anton Aſcher.

Schwurgericht Halle.
(Sitzzung vom 22. April.)

In der heutigen Sitzung ſtand die Anklageſache wider
die verehelichte Bahnwärter Erneſtine Brandin geb. Günther
aus Kloſtermansfeld wegen Meineids zur Verhand
lung an.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsrath
Pfitzner als Vorſitzenden, den Landrichtern von Bruch
hauſen und Kindel als Beiſitzern und dem Referendar
Kirchner als Gerichtsſchreiber.

Als Vertheidiger fungirte der Rechtsanwalt Bennewitz,
Als Geſchworene waren ausgelooſt die Herren Kommer

zienrath Dehne von hier, Rentier Baumann aus
Ei sleben, Maurermeiſter Bauer aus Schafſtedt,
Gutsbeſitzer Beil aus Gröbers, Landwirth Danne-
berg aus Knapendorf, Gutsbeſitzer Fritzſche aus
Eisdorf, Ortsrichter Große aus Werben, Fabrikant
Görling aus Merſeburg Rittergutsbeſitzer Dr. jur.
Neubaur aus Kroſigk, Gutsbeſitzer Stöbe aus
Teicha, Fabrikdirector Thiele aus Körbisdorf und
Gutsbeſitzer Walter aus Canena.

Beim Amtsgericht zu Mansfeld hatte der Handels
mann Baumann am 21. April v. J. gegen die verehelichte
Bahnarbeiter Brandin, Erneſtine geb. Günther, in
Kloſtermansfeld Klage auf Zahlung von 3,50 Mark für
angeblich am 11. April 1882 von jenem gekaufte Arbeits
hoſe angeſtellt. Die Brandin beſtritt den Kauf und wurde
ihr zum Beweiſe von Baumann der Eid zugeſchoben,
welchen ſie annahm und am l. Mai vor dem Amtsgericht
Mansgsfeld dahin ableiſtete, daß es nicht war ſei, daß ſie
im April 1882 eine Arbeitshoſe gekauft und erhalten habe.
Durch die g Vorunterſuchung ſtellte ſich anſcheinend
heraus, als ob dennoch die Hoſe von der Brandin gekauft
worden ſei. Die Brandin wendete ein, daß Baumann im
Herbſt 1881 von ihrem Ehemanne einen Revolver gekauft
und auf den verabredeten Kaufpreis von 6 Mk. nur 4 Mk.
bezahlt habe, er aber wegen des Reſtes ihren Ehemann
durch Ueberlaſſung einer Arbeitshoſe habe befriedigen
wollen, daß ſich derſelben auch die Hoſe ausgeſucht und
durch ihren Sohn im Oktober oder November 1881 habe
abholen laſſen. Baumann gab zwar zu, im Herbſt von
Brandin für 4 Mk. einen Revolver gekauft zu haben, be
hauptete aber, daß der Kauf der Hoſe damit gar nicht in
Verbindung gebracht ſei.

Die Verhandlung reſultirte im Antrage der Staats
anwaltſchaft auf Schuldig. Das Verdikt der Geſchworenen
lautete indeß auf Nichtſchuldig und erkannte demnächſt auf
anderweiten Antrag des Staatsanwalts der Gerichtshof
auf Freiſprechung der Brandin von der Anklage des
Meineides.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Ueber die Verluſte bei dem Aufruhr

in Cincinnati liegen jetzt folgende Daten
vor Getödtet wurden gegen 50 Perſonen in
den verſchiedenen Hoſpitälern liegen 126 Ver-
wundete, doch ſchätzt man die Geſammtzahl der
letzteren einſchließlich derer, welche ſich in ihren
Wohnungen befinden, auf 150. Das Gerichts
gebäude, welches 250000 Dollars gekoſtet, iſt
niedergebrannt und wurden viele werthvolle und
unerſetzliche Acten zerſtört. Die Standesamts-
eintragungen ſind gänzlich vernichtet. Die
Bibliothek, welche 200000 Dollars Werth hatte,
iſt vollſtändig verbrannt. Die Entrüſtung gegen
die Geſchworenen im Berner'ſchen Prozeß iſt
noch immer ſehr groß. Einer der Geſchworenen,
welcher in Cincinnati wohnt, iſt flüchtig geworden.
Die Anwalte Berner's halten ſich verborgen, da
ſie Gewaltthaten befürchten.

f Jn Limerick gab es Oſtern eine Ju-
denhetze. Der Pöbel ſtürmte einige der von
Juden bewohnten Häuſer und ſteinigte die Ein-
wohner, als dieſe die Flucht ergriffen. Schwer
verletzt iſt ein Kind. Die Polizei ſtellte die Ruhe
wieder her.

Jm Strafhaus zu Garſten fand
eine Sträflingsrevolte ſtatt, bei der es
zum Kampfe mit dem Militair kam. Dabei
wurden 15--20 Perſonen verwundet.

Vermiſchtes.
Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten

in Darmſtadt werden ſich auch der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin von Berlin aus
begeben. Die letztere wird bereits am Mittwoch
Berlin verlaſſen, während ihr Gemahl erſt gegen
den 29. die Reiſe antritt. Der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales treffen um dieſelbe Zeit
in Darmſtadt ein. Die verſtorbene Großherzogin
Alice von Heſſen war bekanntlich eine Schweſter
der deutſchen Kronprinzeſſin.

*Feld marſchall Graf Moltke, welcher
noch immer mit den Folgen eines läſtigen Lungen-
katarrh's zu kämpfen hat, beabſichtigt bei ein
tretendem milden Wetter ſich einen längeren
Urlaub vom Kaiſer zu erbitten um vorläufig
auf ſeiner Beſitzung Kreiſau in Schleſien Er-
holung zu ſuchen.

Der Verzicht des Herzogs Paul von
Mecklenburg auf die Thronfolge in Mecklen-
burgSchwerin iſt bisher ſtets als Folge ſeines
Confeſſionswechſels hingeſtellt worden, ohne daß
dies irgendwie beſtritten worden wäre. Wenig er
klärlich iſt es aber, weshalb der Herzog aus der
Armee, ſowohl dem preußiſchen, wie dem mecklen-
burgiſchen Berbande, ausgeſchieden iſt. Con
feſſionelle Bedenken haben doch mit der Militär
angehörigkeit nicht das Geringſte zu thuen. Man

gelten dieſe für den Austritt aus der Armee,
ſo können ſie auch eben ſo gut für den Erb-
folgeverzicht maßgebend geweſen ſein, zumal noch
in keiner Weiſe bewieſen iſt, daß der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin nicht katholiſch ſein
darf. Die „Magdeb.
Paul von Mecklenburg habe ſeine Entlaſſung

Ztg.“ meldet, Herzog

aus dem preußiſchen Militärverbande auf Grund
einer Kabinetsordre Friedrich Wilhelms IV. ge-
nommen, nach welcher jeder evangeliſche Offizier
entlaſſen werden ſoll, welcher ſeine Kinder katho-
liſch erziehen läßt. Deshalb brauchte der Herzog
aber nicht aus den mecklenburgiſchen Truppen
auszuſcheiden.

Die Königin Victoria von Eng-
land iſt in Darmſtadt am Donnerſtag ein-
getroffen.
einen Erlaß an ihr Volk gerichtet, in welchem
ſie für die allſeitig bewieſene Theilnahme anläß-
lich des Todes des Herzogs von Albany ihren

Vor der Abreiſe hat die Königin noch

Dank ausſpricht. Die Königin fügt hinzu, ob
wohl ſie durch die zahlreichen ſchmerzlichen Prüf-
ungen der letzten Jahre ſehr erſchüttert ſei, werde
ſie doch nicht den Muth verlieren, vielmehr be-
müht ſein, ſo lange wie möglich für das Wohl
des Landes zu arbeiten. Die Königin ſpricht
ſodann der Herzogin von Albany, die den ſchweren
Schickſalsſchlag mit bewundernswerther Reſigna-
tion getragen habe, ihre Anerkennung aus. Das
Schreiben ſchließt mit dem Wunſch der Königin,
ihren Dank auch allen anderen Ländern für deren
Theilnahme auszuſprechen, insbeſondere dem Nach
barlande, in welchem der Herzog den letzten
Athemzug that.

Die Herzogin von Edinburg, be-
kanntlich eine Schweſter des Kaiſers von Ruß-
land, iſt von einer Tochter entbunden.

Der Frhr. v. Stauffenberg iſt in
ernſter Weiſe erkrankt. Seitens der Aerzte
iſt ihm ſtrenge Schonung zur Pflicht gemacht.

Nicht weniger als ſechs ſozialdemo-
kratiſche Berſammlungen haben am
Sonntag Nachmittag in der Umgebung von
Berlin unter freiem Himmel ſtattgefunden.
Die Delegirten der 6 Berliner Wahlkreiſe traten
an 6 verſchiedenen Orten zuſammen und be-
ſprachen die Organiſationsfrage für die nächſte
Reichstagswahl. Die Berathungen verliefen un
geſtört. An jeder nahmen 2— 300 Delegirte
Theil.

Theater in Leipzig.
Freitag, 25. April. Neues: Anfang 6 Uhr.

Gaſtdarſtellung des Herrn Dr. Otto Devrient, Ehren-
mitglied des Großherzoglichen Hoftheaters zu Weimar.
Goethe's Fauſt. Für die Aufführung als Myſterium
in 2 Tagewerken eingerichtet von Dr. Otto Devrient.
Muſik von E. Laſſen. Zweites Tagewerk in 5 Aufzügen
und 1 Vorſpiel. Mephiſtopheles Herr Dr. Otto
Devrient. Altes: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des
Frl. Amélie Mara, vom Königl. Gärtnerthor-Theater
in München. Nanon, die Wirthin vom „Goldenen
Lamm““. Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell.
Muſik von Richard Genée.

Handels- Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 23 April. 4 o Preußiſche Tonſols 102,75
Oberſchlefiſche ECiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,00
MainzLudwigshafener StammActien 109,60. 42/0 Ungar.
Goldrente 77,10. 4 Ruſſfiſche Anleihe von 1880 76 50
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 542,00 Oeſterr. Credit Aetien
539,50. Tendenz feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 23. April Weizen (gelber) April-Mai 167,00

Sept.Okt. 166,20 ſtill. Roggen April-Mai 143,70
MaiJun. 143,70. Sept. Okt. 144,50 ermatt. Gerſte
c. 135 -200. Hafer. April-Mai 136,25. Spiritus loco
46,40. April-Mai 47,20 Aug. Sept. 49,40 träge. Rüböl
loco 56,00, April-Mai 55,70. Sept.Oct. 55,70 M.

Magdeburg, 23. April. Land Weizen 180--187 Mk.,
glatter engl. Weizen 170--180 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 144 150 Mk., Chevalier-
Gerſte 177--195 Mk., Land-Gerſte 160--170 Mk.
Hafer 137 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ehne Faß 46,10--46,60 Mk.

Halle, 24. April. Weizen 1000 Kg ruhig, Mittel
qualitäten 172 177 M., beſſere bis 182 M feinſter märk.
dis 188 M. Roggen 1000 kg 149 155 M. Gerſte
1000 kg Land 160-—180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 Kg prima
Qualität 29--30 M. Hafer 1000 Kg 148--158
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53 54 M. Stärke 100 Ka 36--36,50 M
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet, Kartoffel
47,00 M., Rüben o, Ang Rüböl 100 kg 58,00 M.
Solaröl 100 Kg 0,825/300 17,50--18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 M. Futtermehl
100 kg 13,50 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,00 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel
kuchen 100 kg fremde, 15,30 M. bieſige 16 M.wird alſo unwillkürlich genöthigt, das Vorhanden-

Die Königliche Staatsanwaltſchaft war durch den
Staatsanwalt Vos winkel vertreten. ſein noch anderer Gründe anzunehmen, und Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg
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er AnMontag den 26. Mai 188A, Mittags 12 Uhr, ſollen
auf dem Königlichen Geſtüthofe Döhlen bei Torgau circa 25 dies
jährige Fohlen, ſowie junge Pferde bis zu 5 Jahren zum Verkauf kommen.
Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w. derſelben iſt aus den, vom 10.
Mai ab in der hieſigen Geſtüts- Expedition zur Empfangnahme bereit
liegenden Liſten zu erſehen.

Graditz, den 20. April 1884.
Der Königliche Landſtallmeiſter.

Graf Lehndorff.

ActeDie Gemeinde Zöſchen will ihre Korbweiden, circa 8 Morgen,
auf 6 hintereinander folgende Jahre an den Beſtbietenden verpachten, wozu
ſie einen Termin auf

den 30. April er Mittags 1 Ihr,
an Ort und Stelle anberaumt.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Mohiliar-Nachlaß-Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 26. d. Vormittags von
S Uhr an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der Mo-
biliar-Nachlaß der verſtorbenen Frau Steuer-Jnſpector
Krüger, beſtehend in 1 Mahag. Glasſervante, 1 Damenſchreibtiſch, Mahag.
Tiſche, Stühle, Sophas, 1 großer und 2 kleinere Spiegel, 1 zweithüriger
Kleiderſchrank, 1 Nähtiſch, 2 Bettſtellen mit Matratzen, div. Porzellan und
Glasſachen, 1 Partie leere Kiſten und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. April 1884.
A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.-Tax.

Wiesen- Verpachtung
im hieſigen Hoſpitalgarten.

Mittwoch den 30. April er. Nachmittags A Uhr, ſoll
die zur Pfarre in Keuſchberg gehörige Wieſe in Löſſener
Flur von ca. 3 Morgen im Hospitalgarten zu Merse-
burg meiſtbietend auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden, wozu ich Pacht-
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 24. April 1884.
A. Rinofleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.-Tox.

e

Offerte.
Oehmige W eidiſich's Prima- Seite.

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife)

MHMareseiſe F. Quuaudtett,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten: ſie iſt vollſtändig rein und neutral
abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehr
ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange
wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten
Jm Detail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.

40 Pf., Elainſeife 33 Pf. per Pfund.
Merſeburg: G. Fuß, Dürrenberg: F. A. Saſſe, Lauch-

4 ſtädt: F. H. Langenberg, Schafſtädt: H. Neßlers Wwe.
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ſchützt ſich jeder Land-
wirth, welcher die von uns
eingeführten, ſo vorzüg-

Gegen Futtermangel

Rieſen-Futterrüben
anbant, Dieſelben ſind größer und ertragreicher als wie ſelbſt die beſten Nieſen
runkelrüben und bedürfen nach der Aus'ſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Reifezeit in
ca 13 Wochen. Ausſaat vom Beginn milder Witterung (alſo gegen Ende März) an bis
Anfang Auguſt. Zum Winterbedarf ſät man erſt im Juni, Juli od. Anfang Auguſt aus,
läßt die Rüben bis zum Eintritt kalter Witterung ſtehen und überwintert ſie wie
Runkelrüben, ſie behalten ihren Nährwerth bis zum bohen Frühjahr. Das Pfd. garantirt
keimfähigen und reinen Samen verſenden mit 4 M., 5 Pfd. 18 M,, 10 Pfd. 35 M.
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages Cultur-
anweiſung liegt jedem Auftrag bei. Stoppelrüben, beſte engl. 75 Pf. pro Pfd.
Unſern illuſtr. Katalog landwirithſchaftlicher und Gartenſämereien verſenden auf Verlangen
gratis und franko.

Berger c Co., Kötſchenbroda Dresden.

offerire ich
Zum Sommerpreis
Luckenauer Preßtorf,
A. Riebeckſche Briquettes,
Böhmiſche Braunkohlen.

FIax Thiele.
du

Weißenfels, im April 1884.
Auch in dieſem Jahre haben wir Herrn Zimmermeiſter Ed.

Hetzer und dem Conſum-Verein, E. G., den Verkauf
unſerer Preßkohlenſteine für Merſeburg übergeben und wer-
den wir bemüht ſein, den Abnehmern unter billigſter Berechnung
nur gute Waare in prompter Weiſe zuzuführen.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-
Actien- Geſellſchaft.

Eine möblirte Stube
mit Kammer wird zu miethen geſucht.
Offerten unter Angabe des BPreiſes
sub Chiffre P. S. abzugeben in
der Exped. des Kreisbl.

Hroßblättrigen Epheu
zum Bepflanzen von Gräbern empfiehlt
billigſt

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 b.

Friſchen Schellfiſch,
feinſtes neues Provenceröl,
amerikaner Apfelſtücken,
franzöſiſche Katharinen und
türkiſche Pflaumen

empfiehlt C. L. Timmermann.
Zur

Bepflanzung von Gräbern
empfehle ſchöne ſtarke Pflanzen
von großblätterigem Epheu,
ſowie Stiefmütterchen in den
ſchönſten Farben.

F. Böltfcher.
Handelsgärtner,

Clobigkauerſtraße 5 b.

Zur Damenſchneiderei
in und außer dem Hauſe empfiehlt

ſich Alma KalkKof,
Sand 6.

Einen verheiratheten

Pferdeknecht
bei reinem Geldlohn, freier
Wohnung und Kartoffelfeld ſucht
zu ſofort

Rittergut Wegwitz.

Ein ſeit Jahren im Unter-
richten wohlgeübter junger Be-
amter früherer Primaner
wünſcht Privatſtunden zu
ertheilen und bittet bezügl.
Offerten in der Exped. des Kreis
blatt gef. niederzulegen.

Penſion ſucht zum 1. Juli
Treuding, Lehrerin

Schriftl. Offerten erb. Halliſche Str. 35.

Ein ordentliches Mädchen für
Küche und Hausarbeit wird zu ſofort.
Antritt geſucht. Regier.-Rath Flies,

Hall. Str. Nr. 12.
Jn Naumburg a. S. wird ein

unverheiratheter, womöglich militair-
freier Diener, welcher in der Be
dienung und dem Servieren geübt iſt,
Gartenarbeiten verſteht und gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, zum 1. Juni
oder 1. Juli geſucht. Anträge unter
R. t 14 befördert die Kreisbl.
Exped. in Naumburg a. S.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Mebelisten
für Orteerheber,
Steuer-Quittungsbücher

ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblattes.

Gesang-Verein.
d Freitag vorletzte Uebung

am Klavier um 7 reſp. 7 Uhr.
Schumann.

Der Bazarfindet am Sonnabend d. 26 und
Sonntag d. 27. April Nachmittags
4 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt z
die uns zu demſelben freundlich zugeſagten
Eß- und Backwaaren bitten wir an den
Vormittagen der beiden genannten Tage von
11 Uhr an direct in den Schloßgartenſalon
ſchicken zu wollen.

Für den Bazar ging ferner ein Frau
Geh.-R. Gersdorff 6 geſtr. Nachthauben, 3
Paar geh. Wäſcheanſätze, 1 St. geh. Spitze,
1 Deckchen. Fr. R.R. Lauer 1 Bürſtentaſche,
1 Meſſer u. Gabel-Enveloppen, 1 Hausmütze
für Herren, 1 Bürſte, 2 Nadeldoſen. Frau
Lehmann bunte Wiſchtücher. Fr. Landesrath
van d. Beck 10 M. Fr. v. Schönermark 1
Papetrie, 1 Blumenvaſe, 1 Photographie-
ſtänder, Fr. Lina Mühlmann aus Halle 1
geſt. Teppich Fr. Gräf. Zech jun. 4 Knaben
mützen u. Div f. d. Würfelbude. Fr. Amts-
richter v. Berg 1 geh. Tuch u 2 Garnituren.
Fr. O.R.-R. Schede 1 Mehlſpeiſenform, 1
Tiſchaufſatz. Fr. v, Redern 1 Sophakiſſen.
Fr Hetzer 2 Kuchenteller. Frl. Krummhaar
3 M. Frl. E. Schröder 4 Paar Kinder
ſtrümpfe. Frl. M. Schönberger geh, Spitzen
Frl. H. Bartels 1 Teppich. Herr Zentgraf
1 Arbeitsbeutel u. Dtiz, Taſcheutücher.
Frl. Telle 1 geh, Kinderrock. Frl. A. Triebel
1 geh. Tuch. Fr. Sanit.R. Triebel geſtr.
Kinderrock u. 10 M, Fr. S. K. Kragen
u. 2 geſtr. Shäwlchen. Herr Schönlicht 1
Decke und 2 Schoner. Fr. A. M. 3 M.
Fr. Paſtor Schellbach 1 Tiſchläufer. Herr
R.-R. Pogge 1 Kaſten zu Photographien.
Fr. v. Kehler 1 altdeutſche Bierkanne mit
Gläſern. Fr. u. Frl. v. Dieſt altdeutſchen
Schemel, 1 Caborett zu kaltem Fleiſch,
Dtz. geſtr. Staubtücher u. Div. f. d. Korb.

Der Vorstand

h

Todes- Anzeige. J
Statt besonderer Neldung.

Heute Vormittag 11 Uhr
entschlief sanft nach langen
schweren Leiden mein lieber
Mann und mein licber Vater
der Königl. Haupt-Kassen-
Diener a. D.

Karl Schüller
im 72. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend Nachmittag 2 Uhr statt.

Merseburg, 23. April 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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